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* Eine wohlverdiente Maßregelung .
Wir lesen in der Kölnischen Volkszeitung fol¬

gende Mittheilung aus Wien :
„ Eine Verfügung des Statthalters für Nieder¬

österreich , durch welche der Director der höheren
Bürgerschule , Bo dies , seines Amtes als Bezirks -
Schul -Jnspector enthoben wird , hat in der liberalen
Presse eine mächtige Staubwolke aufgewirbelt , und
zwar nicht sowohl gegen den Statthalter , als viel¬
mehr gegen den Cultus - und Unterrichts - Minister
Lr . v . Stremayr , auf dessen Weisung der be¬
treffende Erlaß der StMhalterei erfolgt ist . Bobies
hatte nämlich nicht nur eine Eingabe des ständigen
Ausschusses des Lehrertages , worin gegen eine die
Theilnahme der Schüler an religiösen Uebungen be¬
treffende cultus -ministerielle Verfügung protestirt
wurde , unterzeichnet , sondern auch noch ausdrücklich
mit dem Inhalte des gedachten Protestes sich voll¬
kommen einverstanden erklärt . Die dadurch moti -
virte und gewiß gerechtfertigte Maßregelung des
Hrn . Bobies wird nun von der liberalen Presse als
eine unerhörte Gewaltthat des Hrn . v . Stremayr
dargestellt . Da es ein nicrkwürdiqes Schlaglicht auf
die Verkommenheit einer gewissen Partei wirft , wenn
ein untergebener Beamter einen hochtönenden Protest
negen die gesetzmäßigen Bestimmungen seiner vorge -

st setzten Behörde erhebt und in dieser Frechheit öffent¬
lich noch Unterstützung findet , so erlaube ich mir ,
Ihnen den bezüglichen Erlaß des Statthalters wört¬
lich mitzutheilen , ohne « twas Anderes hinzuzufügen ,
als daß nach der Ansicht aller Urtheilsfähigen nicht
die Enthebung von der Stelle des Bezirks -Schul -
Jnspectors allein , sondern auch die sofortige Ent¬
hebung vom Schulmeister Amte hätte ausgesprochen
werden sollen. Der Erlaß lautet also : „ In einer
vom 18 . April l . I . datirten , von Euer Wohlge -
boren als Obmann Unterzeichneten Eingabe an das
k. k. Unterrichts Ministerium hat der ständige Aus¬
schuß der allgemeinen österreichischen Lehrertage gegen
den Ministerialerlaß vom 8 . October 1872 , betref¬
fend die katholischen Religionsübungen an
den Volksschulen Wiens , Verwahrung einge¬
legt . Euer Wohlgeboren haben durch die Unter¬
zeichnung obiger Eingabe und die dadurch bekundete
Uebereinstimmung mit dem Inhalte derselben jenes
Vertrauen , mit dem Sie der Minister für Cultus
und Unterricht unter 'm 25 . November 1871 ,
13,634 , zum Bezirks -Schuld Jnspector im fünften
Bezirke Wiens ernannte , verwirkt , weshalb sich der
Herr Minister laut dem hohen Erlasse vom 22 . d . ,
Z . 5095 , bestimmt findet , Euer Wohlgeboren von

diesem JnspectionS - Amte zu entheben . Indem sonach
Euer Wohlgeboren von der Versehunq der erwähn¬
ten Functionen mit dem heutigen Tage enthoben
werden , findet der Landesschulrath , diese Jnspections -
Geschäfte einstweilen dem Bezirks -Schul -Jnspector
für den vierten Bezirk , Franz Mair , zu übertragen .
Zugleich wird die k. k. niederösterreichische Landes -
haüptkasse angewiesen , das von Ihnen bisher bezo¬
gene Diäten - Pauschale mit dem heutigen Tage ein¬
zustellen . Wien , 31 . Mai 1873 . Conrad w . p . "

Wahrscheinlich werden die national -liberalen Blätter
in Deutschland aus diesem Vorgänge Capital schla¬
gen ; dagegen wird man auch anderseits die Richtung
des cisleithamschen Cabinets zu würdigen wissen. "

Der Spektakel in der österreichischen „ liberalen "

Presse anläßlich dieser Bobies -Angelegenheit hat be¬
reits alles Maß überschritten und auch in der deut¬
schen Presse werden die üblichen Weherufe über die
„ reactionären " und „clericalerr " Neigungen des ge¬
genwärtigen österreichischen Cabinets da und dort
ausgestoßen , so namentlich in der Frankfurter Zei¬
tung , die es nicht verwinden kann , daß man in
Wien keine Lust hat , sich mit einem salto mortale
den radikalsten Schreiern in die Arme zu stürzen .
Auch die Kölnische hat bereits ihren wüsen Mund
geöffnet und wenn sie auch in vorsichtigerer Weise
sich ausdrückt , als andere ihrer Gesinnungsgenossinnen ,
so sieht man ihr doch den heimlichen Aerger an ,
daß man in Wien keine Lust hat , sich von jedem
nbermüthigen Schulmeister die kirchlich - politi¬
sche Richtung des Cabinets vorschreibeu lassen zu
wollen .

Hören wir von den Wuihausbrüchen radikaler
Wiener Blätter über diesen Fall nur zwei Beispiele .
So schreibt das „ Jllustrirte Wiener Extrablatt " :

„Herr v. Stremayr macht sich immer besser
und das clericale Steinchen zieht immer weitere
Kreise . Wir haben schon wiederholt von der wun¬
derbaren Verordnung gesprochen , wornach in der
Schule der Bet - und Beichtzwang , wie in den schönsten
Concordatszeiten , wieder eingesetzt wurde .

Unsere freisinnigen Lehrer , welche in dem Wahne
leben , staatsbürgerlicher Rechts sich zu erfreuen , ha¬
ben natürlich gegen diese Verordnung auf gesetzlichem
Wege sich verwahrt und der ständige Ausschuß der
Lehrertage hat an das Unterrichtsministerium eine
Eingabe gerichtet , in welcher er dasselbe bittet , die¬
sen Erlaß zurücknehmen zu wollen . So viel uns
scheint, hat der Ausschuß hiemit nicht im Mindesten
etwas Unrechtes oder Ungesetzliches begangen , aber
Herr v . Stremayr hat andere Anschauungen , da

Verschiedenes .
Dortmund , 8 . Juni . Gestern gegen 5 Uhr passirte

der Schah von Persien unsere Stadt . Von Berlin aus be¬
fohlen , befanden sich die Behörden in Gala , an ihrer Spitze
der Oberpräsident von Westfalen , auf dem Perron . Der Be «
Herrscher Persiens kümmerte sich jedoch um diese ihm zuge¬
sagte Ehre geradezu gar nicht (einen flüchtigen Gruß ausge¬
nommen ) , sondern schenkte einer schmucken jungen Frau (einer
Kölnerin ), die ihm ein Glas Bier aus der „ Dortmunder
Union -Brauerei " credenzte , seine ganze Aufmerksamkeit . Er
schlürfte mit Wohlbehagen den würzigen Trank , der ihm so
gut schmeckte, daß er sich für den „ Weiterbedarf " noch einige
Flaschen beorderte . Das „Dortmunder Bier " und eine hübsche
Kölnerin haben demnach bei dem „ Beherrscher der Erde und
Sonne " die ganze Beamtenwelt Westfalens in ein Nichts ver¬
schwinden lassen . Die Sache hat hier das Publicum sehr
belustigt , die zur Begrüßung auf den Perron befohlenen Her¬
ren jedoch sehr unangenehm berührt . (Die Herren haben
wahrscheinlich Sonnenorden erwartet !)

(Anna Böckler .) Wie bereits gemeldet , ist die Tochter
des Domänenpächters Böckler in Treuen bei Loitz in Vor¬
pommern am 3. d . M . als Leiche aus der elterlichen Be¬
sitzung selbst in einer Scheune aufgefunden worden . Ein in
dieser Scheune beschäftigter Arbeiter wollte sich nämlich , wie
der „Berl . Börscn -Ztg . " geschrieben wird , aus dem neben der
Tenne belegenen Scheunenfache einiges Arbeitsgeräth holen
und entdeckte in diesem Raume , welcher bis auf das sogenannte
Lagerstroh geleert war , von diesem nur wenig bedeckt , den

Schädel einer Kinderleiche . Diese selbst lag in einer kleinen
Grube in stark geknickter Lage . Der eine Fuß war gebrochen
und noch mit dem gut erhaltenen Sticfelchcn bekleidet , welches
als dasjenige der Anna Böckler auf das bestimmteste recog -
noscirt worden ist . Auch der Strohhut derselben wurde unter
der Leiche gesunden . Das Scheunensach war in der vorjäh¬
rigen Ernte voll Getreide gefahren , und die Leiche hat jeden¬
falls schon seit jener Zeit unter dem Lagerstroh gelegen . Ob
nun ein Verbrechen vorliegt , dürfte erst die sofort vorgenom¬
mene Obduction der Leiche und die nähere Untersuchung er¬
geben . Man glaubt zu der Annahme eines solchen berechtigt
zu sein , weil die Grube , in der die Leiche lag , nicht durch
die Schwere des Körpers gebildet , sondern mittelst eines In¬
struments hergestellt zu sein scheint . Der „ Strals . Z . " schreibt
man aus Loitz vom 3 . d . M . : „ Heute Morgen sprang einem
der auf dem Flur einer Scheune beschäftigten Drescher ein
Ring von seinem Dreschinstrument über die Wand in das
Scheunenfach . Der Arbeiter begann sogleich das Verlorene
zu suchen . Er tastete mit der Hand nahe an der Wand nach
seinem Ring und faßte einen Kopf mit Haaren . Ein Kind ,
gewiß das Böckler '

sche , lag unter einigem Stroh , welches als
Unterlage in dem Scheunenfach gedient hatte , stark in Ver¬
wesung übergegangen , todt da . Am 24 . Juni v. I . war ein
Dachdecker damit beschäftigt gewesen , die eine Seite des Da¬
ches der Scheune neu zu decken. Derselbe hatte damals das
Kind in seiner Nähe spielend gesehen , noch kurz vorher , ehe
rs vermißt wurde . Vielleicht war das Kind in das Scheunen¬
fach gegangen und hatte sich hart an der Wand , welche den
Scheuncnflur abschließt , also im Halbdunkel , hingelegt , wo es

er gegen die Angabe nichts unternehmen konnte , so
hielt er sich an die Unterzeichner derselben .

Einer unserer anerkannt tüchtigsten Schulmänner
der Bürgerschule , Director Franz Bobies , hatte
das Schriftstück als Obmann des Ausschusses unter¬
fertigt , ihn traf zuerst das Loos , gemaßregelt zu
werden . Mittelst eines St re mayr '

schen Erlasses
wurde er seines Postens als Schulinspector
enthoben . Den anderen Lehrern mag dies als
Warnung dienen .

Beten oder gehen heißt die neueste Parole für die
Lehrer . So wird langsam auf administrativem Wege
unsere Freude und unser Stolz , die freie Schule
wieder in die alten Bahnen zurückgeschoben und was
ein Jirecek noch übrig ließ , das fällt dem libe¬
ralen Stremayr zum Opfer . "

Das „ Freie Blatt " schreibt in seiner Nummer
vom 5 . Juni :

„ Vor nicht langer Zeit drangen Gerüchte in die
Oeffentlichkeit , welche das Publikum beunruhigten
und in denselben Befürchtungen für die gedeihliche
Fortentwicklung unserer Culturzustände wachriefeu .
Es hieß , der He >-r Minister für Cultus und Unter¬
richt , Dr . v . Stremayr habe , um die Clericalen
für die Verfassungspartei zu gewinnen , mit dem
Cardinal Rauscher einen Pact geschlossen, in dem
er sich verpflichtet habe , auf dem Gebiete der con-
fessionellen Gesetzgebung nicht weiter fortzuschreiten ,
um die „Rechte der Kirche nicht weiter zu schmälern ".
Dafür habe Cardinal Rauscher seine Unterstützung
in allen das kirchliche Feld nicht berührenden Fragen
der inneren Politik zugesagt .

Es ist uns nicht erinnerlich , daß dieses Gerücht je
direct dementirt worden wäre ; officiöse Federn such¬
ten dasselbe zwar als absurd darzustellen , aber auch
sie hoben zugleich den Werth „ eines guten Einver¬
nehmens zwischen der Kirche und dem Staate " her¬
vor und priesen die Weisheit des Ministers , der die
Streitfragen , welche zwischen dem modernen Staate
und dem römischen Papstthum bestehen , nicht mit
Gewalt , sondern mit Sanftmuth und im freund¬
schaftlichen Uedereinkommen lösen wolle .

Schon oft hatten wir zn unserem Bedauern Ge¬
legenheit , darauf hinzuweisen , wie sehr die Tat¬
sachen das Eingangs erwähnte Gerücht zu bestätigen
scheinen . Cardinal Rauscher trug seither seinen Cen¬
tralismus mehr denn je zur Schau . Der „ Volks -
frennd "

, das Organ des Wiener Erzbischofs , legte
eine sehr verdächtige Freundschaft für das Ministe¬
rium an den Tag und ging bei vielen Gelegenheiten
für die Regierung mit einem Feuer in 's Zeug , daß
man ein officiöses Journal vor sich zu haben meinte .
dann cingeschlafen . Möglich ist auch , daß von dem beim
Decken vorkommenden Abfall , welcher vom Dach durch die
Latten in die Scheune gefallen , das Kind bedeckt wurde , so
daß es beim Suchen am Abend nicht gefunden wurde . Am
anderen Morgen sind in der Frühe , wo das Kind noch ge¬
schlafen , einige Fuder Klecheu , welche am Abend vorher heran¬
gefahren waren , um die Arbeitskräfte in der Scheune von der
Arbeitszeit ab so lange zu beschäftigen , bis die in das Feld
gerückten Gespanne neue Fuhren herbeischafften , über die Wand
in das Scheunenfach gestoßen worden , worunter das Kind
begraben und erstickt ist . " Diese Darstellung wird von Hrn .
Böckler , in einem Telegramm an die Zeitungen , welche sie
brachten , „ von Anfang bis zu Ende erlogen " erklärt ; viel¬
mehr sei , nach gerichtlichen Feststellungen das Kind in einer
Grube , die mit einem Spaten oder einer Schau fel gemacht
war , vergraben gefunden worden .

— Bei Kirchheimbolanden traf am 5. Juni der

Blitz zwei unter einem Baume stehende Mädchen , wovon das
Eine sofort todt , das Andere betäubt war und sich bis jetzt
noch nicht erholt hat .

— Aus vielen Gegenden , namentlich auch aus dem Oden¬
walde , dem Tauber - und Renchthal , aus Franken und sogar
aus Niederbayern laufen Nachrichten ein über wolkenbruch¬
artige , theilweise von Hagelschlag begleitete Gewitterregen
am 5 . Juni .



rhlreform fand warme Vertheidiger und wohl -
u Interpreten in den „ verfassungstreuen Ka-

. goliken " und — der CultuSminifter blieb die ver¬
sprochenen Vorlagen zur Ergänzung der confessionel «
len Gesetze bislang schuldig . Journalistische und
parlamentarische Interpellationen konnten ihn nicht
bewegen , sein einstmaliges Versprechen zu halten und
die Lücken auszufüllen , welche in unserer auf die
Regelung des Verhältnisses zwischen Kirche und
Staat bezüglichen Gesetzgebung seit der Aushebung
des Concordates vorhanden find .

Die neueste That des Cultusministers , die Ent¬
hebung des Lehrers Bob ies von seinem Amte als
Schulinspector ist ein neues Zeugniß dafür , daß
Herr Dr . v. Stremayr die Gunst des Cardinals
Rauscher höher stellt , als die Wünsche und Forde¬
rungen der überwiegenden Mehrheit der österreichi¬
schen Bevölkerung und daß es ihm voller Ernst
darum ist, der Kirche die ihr genommene Macht
wiederzugeben .

Wahrhaftig , das uns vorliegende Factum darf
nicht leicht genommen werden , denn es ist ein Zeichen ,
wie weit die Intimität der Regierung mit dem
Clerus bereits gediehen ist. Es stand dem Minister
frei , die von Bobies Unterzeichnete Eingabe des
ständigen Ausschusses der österreichischen Lehrer un¬
berücksichtigt zu lassen . Das wäre sicher nicht im
liberalen Geiste gehandelt gewesen, aber vom Rechts -
standpunkte hätte

'
sich gegen ein solche» Vorgehen

nichts einwenden lassen . Ec zog es aber vor , einen
Schritt zu thun , der nicht anders aufgefaßt werden
kann , denn als eine den Frommen im Lande gemachte
Concession bedeutungsvollster Art . "

Wir wissen natürlich nicht , was es mit dem „ Pakt "
des Herrn Cardinals v . Rauscher mit dem öster¬
reichischen Cultusminister beziehungsweise dem jetzigen
Ministerium für eine Bewandtniß hat ; existirte «in
solcher , so könnten wir ihn nur freudig begrüßen ,— er würde Oesterreich vor den schwersten Verwicke¬
lungen , die ein Reich treffen kann , den unheilvollen
kirchlichen Streitereien anderer Länder bewahren ,
und andrerseits der katholischen Kirche jenen bei uus
ihr aufgenöthigten Kampf ersparen , der allen ver¬
nünftigen und wohldenkenden Menschen ein Gegen¬
stand tiefster Betrübniß sein muß . Wir stehen deß-
halb auch nicht an , uns in österreichischen Dingen ,
so weit unsere Privatansicht in 's Spiel kommt ,
ganz entschieden zu dem Standpunkte des „ Volks¬
freundes "

zu bekennen , jener vernünftigen und ge¬
mäßigten Anschauung des Cardinals v . Rauscher ,
der größten politischen Capacität auf katholischer
Seite in Oesterreich , eines Standpunktes , der ganz
ausschließlich das wahre Wohl Oesterreichs und der
katholischen Kirche fördert . Wir sind daher auch
der Ansicht , daß andere katholische Blätter besser daran
thun würden , den vorliegenden Fall Bobies , über
den alle Katholikenfeinde mit wahrer Berserkerwuth
herfallen , als den Anfang soliderer Zustände auf
kirchlichem Gebiete freudig zu begrüßen und darin
einen ersten Beweis zu erblicken, daß es dem öster¬
reichischen Cabinet nicht darum zu thun ist, in die
Bahnen einzulenken , die nicht zu seinem Vortheil der
Reichskanzler Bismarck eingeschlagen hat . als daß
sie, weil nicht aus einmal gleich Alles geschehen ist ,die Affaire Bobies mit allerlei Seitenhieben be¬
mäkeln . Wir froh wären wir in Baden , wie froh
könnte man in Preußen sein, wenn nur ein einziger
solcher Fall zu unseren Gunsten vorläge ! Daß
die „sämmtlichen Wiener College » des Bobies nicht
um ein Haar besser sind , als dieser , auch wenn sie
den Protest nicht unterzeichnet haben "

, mag sein,wir wissen es nicht ; aber daraus zu folgern , daß
die Absetzung des Bobies nichts bedeute , weil
jene nicht auch abgesetzt worden seien, scheint uns
denn doch etwas kühn zu sein. Zu einer Absetzung
ist doch erst dann ein Grund gegeben , wenn ein so
offensiver Schritt , eine so eclatante Renitenz vor -
liegt , wie bei Bobies , — die bloße Gesinnungs¬
maßregelung wollen wir den „Liberalen " über¬
lassen . —

An die ministeriellen badischen Blätter möchten
wir uns aber die ergebenste Frage erlauben : wie
denken Sie wohl über den casus Bobies ?

Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 7 . Juni . (K . B . -Z .)

Auch heute liegt wiederum eine größere Anzahl von Ur¬
laubsgesuchen vor , die bewilligt werden .

Abg . Laster fragt das Bureau , ob es im Stande sei ,

!
>enau anzugeben , wie viel Urlaubsgesuche bereits bewilligtind und ob der kärgliche Besuch des Hauses mit diesen Be¬

willigungen zusammenhängt ; ferner , ob es nicht möglich sei ,bereits bewilligte Urlaubsgesuche in dringenden Fällen , wenn
die Beschlußfähigkeit des Hauses in Frage steht , zurückzu¬
nehmen .
! Präsident Dr . Sims o n . Das Bureau führt für jeden
Tag genaue Listen über die bewilligten Urlaubsgesuche , in

diesem Augenblicke haben mit Einschluß der heute bewilligten
Gesuche 85 Mitglieder ( Hört ! Hört !) ihre Abwesenheit ent¬
schuldigt ; zwei Sitze im Hause find erledigt durch den Tod
des Abg . v. Bodelschwingh und die Rangerhöhung des Abg .
Geh . Rath Mayener ; cs fehlt also ein großer Theil der Ab¬
wesenden ohne rede Entschuldigung . Ein Mittel der Geschäfts¬
ordnung , die Bewilligung eines Urlaubsgesuchs znrückzuneh .
mcn , kenne ich nicht . Daß das Haus das Recht hat , den Ver¬
such dazu zu machen , bezweifele ich keinen Augenblick . Wie
viel dieser Versuch helfen wird , weiß ich nicht zu sagen . Sehr
energische Mittel sind bereits angewendet worden , aber wir .
kungslos geblieben .

Dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein und setzt
zunächst die zweite Berathung des Gesetz- Entwurfes , betreffend
den außerordentlichen Geldbedarf für die Reichs -Eisenbahnen
in Elsaß -Lothringen und für die im Großherzogthum Luxem¬
burg belegenen Strecken der Wilhelm -Luxemburg - Eisenbahn
fort .

Abg . Hammacher erklärt sich in längerer Rede für die
Vorlage , sowie für den Antrag Schmidt (Zweibrücken ) betr .
den Bau der Linie Lauterburg Straßburg .

Abg . Elben empfiehlt ebenfalls die Vorlage mit Ein¬
schluß der Linie Lauterburg - Straßburg .

Auch Geh . Rath H e r tz o g tritt dafür ein .
Abg . Grumbrecht spricht sein Freude darüber aus , daß

von der Majorität der Commission heute Niemand für den
Beschluß , die Linie Straßburg - Lauterbach zu streichen , gespro¬
chen hat , so daß der Antrag Schmidt (Zweibrücken ) auf ein¬
stimmige Annahme Aussicht habe .

Staatsminister Dr . F ä u st l e. Der Standpunkt der baye¬
rischen Regierung , welche mit Rücksicht aus die bayerische
Pfalz bei der vorliegenden Frage interessirt ist , ist der , daß
es dringend wünschenswerth erscheint , diese Bahnen aus Reichs¬
mitteln zu bauen . Würde die bayerische Regierung ausschließ¬
lich die Interessen der pfälzischen Eisenbahn - Gesellschaft in 's
Auge fassen , so könnte es ihr eigentlich ziemlich gleichgültig
sein , ob der Antrag der Commission angenommen wird , oder
ob die Bahn aus Reichsmitteln gebaut wird . Denn wenn
Letzteres nicht der Fall ist , dann wird der Bahnbau durch
eine Privat - Gesellschaft ganz unvermeidlich , und da wird man
dann der pfälzischen Eisenbahn - Gesellschaft , welche dre Linie
Wörth -Lauterburg demnächst Herstellen wird , es gewiß nicht
versagen können , die Bahn bis nach Straßburg zu bauen .
Von diesem Standpunkte aus scheinen mir alle geäußerten Be¬
denken bezüglich der Concurrenz gegenstandslos zu sein ; denn
das , was man befürchtet , tritt docy ein , sei es aus diesem ,
sei es auf jenem Wege . Die bayerische Regierung hat den
Wunsch , daß diese Bahn aus Reichsmitteln gebaut werde , aus¬
schließlich durch ihr Interesse am Reiche selbst zu begründen .
Es ist Ihnen gestern die strategische Seite der Linie bereits
von einer Stelle erörtert worden , gegen die wir schon längst
keine Instanz mehr zuzulaffen für nöthig halten . ES sind die
wirthschaftlichen Gründe hervorgehoben worden . Es ist gewiß
unzulässig , diese Bahn , welche vielleicht die rentabelste von al¬
len hier in Frage stehenden ist , i » die Hände einer Privat -
Gesellschaft übergehen zu lassen . Man hat keine andere Wahl
und muß den Bau oiejer Bahn aus Reichsmitteln empfehlen .

Hierauf wird die Discussion geschloffen . Vor der Abstim¬
mung beantragt Abg . Richter Nameusausrus , um zuvor die
Beschlußfähigkeit des Hauses zu constatiren . Das Resultat
derselben ergibt die Anwesenheit von 193 Mitgliedern , daS
Haus ist somit beschlußfähig .

Bei der Abstimmung wird aus den Antrag des Abgeordne¬
ten Schmidt (Zweibrücken ) die Regierungsvorlage in Be¬
treff des Baues der Bahnlinie Lauterburg - Straßburg (4,016,000
Thaler ) wiederhergestelll , im Uebrigen werden bie Commis -
sionsbeschtüffe genehmigt und nunmehr im Ganzen 35,019,587
Thaler zum Ausbau und Vervollständigung des Betriebsma -
terials der Elsaß Lothring 'schen Eisenbahnen bewilligt . 8 2
wird sodann ohne Debatte angenommen , womit die zweite
Berathung beendet ist .

E - folgt die erste Berathung des Gesetzentwurss , betr . die
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs .

Bundes -Commiffar Geh . Rath Michaelis . Der Ent¬
wurf stellt sich die Aufgabe , den legislativen Inhalt der In¬
struction für die preuß . Oberrechnungskammer vom 18 . De -
cembcr 1824 mit den durch die Verhältnisse der Reichsfinanz -
Berwattung bedingten Modifikationen zum Reichs - Gesetz zu
erheben und auf diesem Wege die Berwaltung der Einnahmen
und Ausgaben des Reichs auf der Grundlage von Bestim¬
mungen gesetzlich zu regeln , welche sich durch die bisherige
Erfahrung bewährt und durch langjährige Anwendung zu
einem consequenren Systeme durchgebildet haben . Neu ist in
dem Entwurf der Versuch , die gesonderte Restverwaltung so
weit als ausführbar zu beseitigen , um die verfassungsmäßige
Rechnungslegung zu einer möglichst einfachen und übersichtli¬
chen zu machen . Die Rest - Verwaltung ist theils gänzlich be-
scitigi , wie bei den von einem Jahre rn das andere übertrag¬
baren Fonds , theils ist die Restperiode auf 6 Monate ver¬
kürzt . Die Reichsregierung betrachtet Oie Vorlage als eine
Vorarbeit zu dem Gesetze über den Rechnungshof , das be¬
kanntlich im vorigen Jahre nicht vereinbart wurde . Kommt
dieser Entwurf zu Stande , so hegt die Reichs -Regierung die
Hoffnung , auch über das Rcchnungshofgesetz noch in dieser
Session mit dem Reichstag eine Berständigung zu finden .

Abg . L a s k e r beantragt die zweite Berathung im Plenum
vorzunehmen .

Abg . o . W e d e l l (Malchow ) dagegen beantragt , die Bor -
läge einer Commission von 14 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . Dr . W i n d t h o r st (Meppen ) . In der Agonie , in
der wir uns befinden (Lärm rechts ) , können wir die Vorlage
nicht so berathen , wie sie berathen werden muß ( Widerspruch ) .
Ja , es handelt sich hier um eine der wichtigsten Fragen des

j Budgetrechtes , und ich nenne das Agonie , wenn nur ein Mit -
i glied über die beschlußfähige Anzahl zugegen ist ; wahrschein¬

lich sind wir jetzt auch gar nicht mehr beschlußfähig . sAbg .
! Braun ( Gera ) . Wir können doch nicht ewig zählen !j Ich

beantrage auch nicht die Auszählung . Es ist ja möglich , daß
250 Mitglieder anwesend sind ( Heiterkeit .) Trotz dieser Lage
müssen wir aber doch so arbeiten , als ob ein volles Haus da
sei . Ohne gründlichste , commiffarische Berathung können wir
die Vorlage nicht erledigen , und deßhalb stimme ich für den
Antrag Wedell .

Abg . L a s k e r . Zwei Gründe bestimmen mich , gegen die¬
sen Antrag zu stimmen . Wenn wir eine Commission nieder¬
setzten , würde eine blos formale , erste Lesung nicht genügen ,bann müßten wir heute in die materielle Berathung des Ge¬
genstandes eintreten , um der Commission Fingerzeige über die
im Hause vertretenen Ansichten zu geben . Zweitens aberhalte
ich es für absolut nothwendig , der Regierung gegenüber den

festen Entschluß kund zu geben , uni nur noch auf die unbe¬
dingt nothwendigcn Geschäfte einzulassen . ,

Abg . Dr . W i n d t h o r st (Meppen ) kann daS Berechtigte
diese ? Standpunktes nicht verkennen ; in seiner Consequenz
müsse er aber Hrn . Lasker zu dem Anträge führen , die Vor¬
lage ganz von der Tagesordnung abzusetzeu . Er seinerseits

'
stelle diesen Antrag .

Abg . Richter plaidirt im Namen seiner Partei für die
unbedingte Nothwendigkeit , die Session sofort zu schließen . -
Die Frage müsse sich ja in den nächsten Tagen entscheiden ;bis dahin sei er für den Antrag Windthorst . Kein Gesetzwürde der Etatsberathung solche Concurrenz machen , wie ge¬rade dieses . Die Regierung habe ein volles Jahr Zeit gehabt ,eS auszuarbeiten ; daß der Reichstag im Juni nicht mehr or¬
ganische Gesetze berathen könne , hätte sie wissen müssen .

Der Antrag des Abgeordneten Windthorst (Meppen ) auf
Absetzung des Gegenstandes von der Tagesordnung wird ab¬
gelehnt ; der Antrag v . Wedell ( Malchow ) auf Niedersetzungeiner Commission führt , da das Bureau bei der einfachen Ab¬
stimmung zweifelhaft bleibt , zu einer namentlichen ; für den¬
selben werden 90 gegen 91 Stimmen abgegeben , Abg . Kryger
(Hadersleben ) enthält sich der Abstimmung . Es sind also
nur 112 Mitglieder zugegen und das Haus ist nicht be¬
schlußfähig .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Juni . S . K. H . der Großherzog

haben unter 'm 5 . Juni d. I . gnädigst geruht , den l
technischen Assistenteu Heinrich Ianson von Mann - !
heim zum Controleur vei der Hauptverwaltung der, .^ !
Eisenbahn -Magazine zu ernennen .

'
* Karlsruhe , 9 . Juni . Selbst die Köln . Zeitung ,die alles vom Reichskanzler Ausgehende veitheidigt ,

was überhaupt nur zu vertheidigen ist, äußert sich
nichts weniger als erbaut über den von der preußi¬
schen Regierung im Bundesrathe eingereichten Ent¬
wurf eines Reichspreßgesetzes . Wir nennen den
Reichskanzler den Urheber desselben , weil nicht
der preußische Ministerpräsident Graf Roon , sondern
der preußische Minister des Auswärtigen , Fürst
Bismarck , den Entwurf eingebracht hat . Die Köln .
Zeitung sagt , der Entwurf sei überall „ mit erschrocke¬
nem Staunen " ausgenommen worden . Wir wollen
nicht hoffen , daß zu den Erschrockenen auch die
„ liberalen " ReichSboten gerechnet werden müssen ,
was ein schlimmes Licht auf ihren Muth werfen
würde , da sie es doch in der Hand haben , einfach
den Entwurf , wenn ihn selbst der Bundesrath ge¬
nehmigt haben sollte , in die Unterwelt des Pavier -
korbes hinab zu votiren . Noch weit naiver finden '
wir folgende , einer Entschuldigung des ange - !
beteten Reichskanzlers sehr ähnlich sehende Bemer¬
kung der Kölnischen Zeitung über den tz 20 : „ Bon
Aufhebung oder auch nur Beschränkung der haupt¬
sächlichsten Präventivmatzregel , eben der präventiven
Beschlagnahme , ist nicht die Rede ; dagegen ist ein
ganz neuer Strasparagraph eingesügt , der jeden festen
Gesctzesanhalt für den Strafrichter und damit jede
feste Rechtssicherheit für den Angeklagten völlig über
Bord wirft , und die persönliche Verantwortlichkeit !
der Redacteure ist dem Wortlaute nach in einer Art >
und Weise normirt , die allen heutigen Rechtsgrund - j
sätzen in dem Maße widerspricht , daß man an einen J
Schreibfehler , an gedankenlose Auslassung bedingen - j
der Sätze glauben möchte . Jndeß gerade die große '
Wahrscheinlichkeit einer nur überhasteten Abfassung
des Entwurfs läßt uns noch hoffen , daß in den be¬
vorstehenden Berathungen des Bundesrathes und des
Reichstages der übereilte Entwurf wohl noch eine
gereiste Fassung erhalten wird , die ihn dem halb¬
amtlich ihm zugeschriebenen Grundgedanken mehr
entsprechend und damit annehmbar macht. "

Wer sieht nicht jeder Zeile die Verlegenheit j
an , m die sich dieses „ liberale " Organ zwischen den
haldliberalen Grundsätzen seiner Abonnenten und der
ersterbenden Hingebung an die Person des Reichs¬
kanzlers eingeklemmt fühlt ! Es ist dies überhaupt
die fatale Situation , in der sich Angesichts des famo¬
sen Preßgesetzentwurfs der gesummte Liberalismus
im Ganzen wie im Einzelnen befindet . Da müssen
„ Schreibfehler "

, eine „ gedankenlose Auslassung "
, (ein

Kompliment des Osficiösen für den Kanzler , das ihm
Tatzen mit der Ruthe eintragen kann) , u . dergl . er¬
götzliche Entschuldigungen mehr herhalten ! Auch die >
„überhastete Abfassung " ist nicht blos die armseligste
Entschuldigung für einen großen Staatsmann , die
wir jemals gehört , — sie ist factisch auch ein Un¬
sinn, da der Reichskanzler ausdrücklich gewünscht
hat , daß man seine Rückkehr von Petersburg ab -
warte , ehe man an die Berathung des Preßgesetzes
gehe, und da er ferner selbst in der Discussion des
im Reichstag von Mitgliedern desselben eingedrachten
Entwurfs letzteren für zu freisinnig erklärt , also
recht gut gewußt hat , was er wolle . Letztere Eigen¬
schaft hat ihm überhaupt noch Niemand adgesprochen
und wir möchten ihn daher gegen seine eigenen Ossi -
ciösen dahm in Schutz nehmen , daß wir behaupten ,
der Reichskanzler thue nichts mit Uebereilung , son¬
dern handle zur Durchführung des ihm als höchstes
Ideal vorschwebenden omnipotenten StaatSdegriffr



auf allen Gebieten des politischen , kirchlichen und
socialen Lebens nach einem sehr wohlüberlegten
Plane , der freilich schließlich doch scheitern mag ,
wenn auch er keineswegs „ überhastet " ist. Den

Hauptgrund ihrer verlegenen Mißstimmung , die sie
nach allen möglichen absurden Entschuldigungen
haschen läßt , haben uns aber mehrere Blätter der

„ liberalen " Sorte verrathen : sie seufzen, es sei er¬
schrecklich niederschlagend , daß gerade Preußen
es sei , das einen solch

' reactionären Entwurf eines

Preßgesrtzes einreiche, daß die ganze gebildete Welt
in einem einzigen Aufschrei dagegen protestire . Ja ,
wie fatal , daß es gerade Preußen sein mußte ,
von dem man eben erst rühmte , daß es den „ großen
Culturkampf " führe und von dem ja überhaupt
immer das Wort gilt , daß es „moralische Erobe¬
rungen " machen solle ! —

Karlsruhe , 10 . Juni . Die Bad . Correspvndenz
stellt in einem „ Zu den Wahlen " überschriebenen
Artikel , über den seines mageren Gehaltes und seiner
ledernen Darstellung wegen kein weiteres Wort zu
verlieren ist , die Behauptung auf : „ In maßloser
Weise suchen die clericalen Blätter , vor allem der
Badische Beobachter und der Pfälzer Bote unser
Landvolk aufzuhetzcn und unter arglistigen Entstel¬
lungen einen neuen Religionskrieg zu predigen . "

Diese , auch in die armselige , jeden eigenen Gedan¬
kens bare Karlsruher Zeitung übergegangene Behaup
tung erklären wir , so weit sie unser Blatt betrifft ,
für eine schmähliche , durchNichts begründete
Berläumdung gröblichster Art . Die Redac¬
tion des Bad . Beobachters .

Stuttgart , 5 . Juni . Die „ Spen . Ztg . " läßt sich
von hier schreiben :

'
„ Bei der Constitmrung der „ alt¬

katholischen Kirche "
, die soeben zu Köln stattgefun¬

den hat , war Württeniberg nicht vertreten . Nur
ein württembergischer Delegirter hat sich daselbst
ein gefunden ; es

'
gibt hier zu Lande keine „ altkatho¬

lische Gemeinde "
; diese Bewegung hat nicht die min¬

deste Propaganda in Württemberg machen können ,
wo cs doch an einem wissenschaftlich gebildeten und ,
innerhalb der kirchlichen Schranken , freisinnig den¬
kenden Clerus sicher so wenig fehlt , als irgendwo . "

Diesem Stoßseufzer des Wehrenpfennig
'
schen Blattes

haben wir weiter nichts beizusügen .
Frankfurt , 6 . Juni . Ueber den Entwurf eines

Relchspreßgesetzes gehen aümälig auch solchen Bläk

man dem Schah von Persien gesagt hat , als dieser
sich gestern bei seiner Anwesenheit im Reichstage
die „ hohe Bedeutung dieser Versammlung verdeut¬
lichen " ließ . Es müßte nicht uninteressant zu lesen
sein, wie im Munde eines Oberceremonienmeisters ,
eines Generaladjutanten oder dienstthuenden Kam¬
merherrn — oder sollte Hr . v . Madai wie im zoolo¬
gischen Garten , so auch im Reichstage der Führer
des Schah ' s gewesen sein? — diese „ hohe Bedeu¬
tung " sich ausnimmt . Einen nicht ungünstigen Ein¬
druck muß dem persischen Autokraten , dem „König
der Könige "

, die Lection gemacht haben , denn die
Frucht seiner Studie war die Verleihung des Groß¬
kreuzes des Löwen - und Sonnenordens an Dr . Sim -
son, den Präsidenten der Versammlung . Dieser
Gnadenbeweis hat sogar das „W . T . - Bur . " begei¬
stert . Es durchbricht seine übliche Wortkargheit und
den Brauch nur nackte Thatsachen zu berichten , in¬
dem es jene Ordensverleihung — zwar nicht für
den ersten Fall in unserm Hause — aber doch für
„ vielleicht das erste Beispiel eines Verständnisses
orientalischer Herrscher für das ausländische Priucip
der Volksvertretung " erklärt . Wie zierlich , wie ele¬
gant , wie byzantinisch klingt das — das Verständ -
niß orientalischer Herrscher für das abendländische
Princip ? Hr . Dr . Simson aber wird sein Groß¬
kreuz des Löwen - und Sonnenordens an die Brust
heften und im Niederblick auf die strahlenden Brillan¬
ten wird er sich lächelnd erinnern an die Jugend -
eselei von vor 25 Jahren , wo man sich mit der
rhorichten Idee trug , die Orden abschaffen zu wol¬
len . Die Realpolitik , mit persischen Diamanten und
manchem Andern , ist doch ein ander Ding als jene
ideale Begeisterung für Freiheit und Recht .

(Frkf . Ztg .)
Berlin , 9 . Juni . In der heutigen Sitzung des

Reichstags theilte Fürst Bismarck bei Besprechung
der Dotirung des Petersburger Botschafterpostens
auf eine Anfrage mit , daß die Verhandlungen mit
Rußland wegen des Zoll - und Handelsvertrages
langsamen aber guten Fortschritt gemacht hätten ,
die Chefs großer in Rußland domicilirender deut¬
scher Firmen seien der Fortdauer der bestehenden
Zolltarife zugeneigt . Aus den Antrag Lowe ' s be¬
treffend die Streichung des Gesandtschaftspostens
bei der päpstlichen Curie erklärt der Reichskanzler :
der Posten sei eine Erbschaft aus dem Budget Preu

tern , die den aus dem Reichskanzleramt kommenden ! ßens und des norddeutschen Bundes und unadhän -

Entwürfen kein Mißtrauen entgegenzubringen pflegen ,
die Augen auf . Die „ Spen . Ztg . " nennt den § 20
einen Kautschuckparagraphen der schlimmsten Art ,
von dem sie nicht versteht , wie ihn ein Jurist sov

gig von der weltlichen Papstherrschaft . Momentan
sei die Besetzung des Postens unmöglich , weil ein
deutscher Gesandter eine Sprache nicht gegen sich
führen lassen dürfe , welche das Reich nicht ertragen

mulrren konnte . Die „ Rat . Ztg . " schildert den ersten >könne . Trotz der geringen Hoffnung , den Posten
Eindruck , den sie von dem Entwürfe empfing , in I jetzt besetzen zu können , dürfte aver der letzte Faden
folgender drasttscher Weise : „ Vor einer Anzahl j zur Erneuerung der Beziehungen nicht abgerissen
Wochen durchlief ein Zeitungsinserat die Tagesblätter ,
nach welchem unter kurzer Schilderung pnußischer
Preßzustände von einem radical demokratischen Blatt
ein Dienstmann alsZeitungs - Redacteur gesucht
wurde . Im auswärtigen Amt ist ein Rath etats¬
mäßig angestellt mit der Verpflichtung , alle Preß -
vorkommnisse , von denen er glaubt , daß sie seinen
Chef interessiren könnten , diesem zu unterbreiten .
Der Rath legte seinem Chef jenes Zeitungsinserat
vor . Es machte großen Eindruck . Eine Tagespresse
von lauter Dienstmännern redigirt — mit der ließe
sich regieren und auskommen . Wie gelangt man
zu einer solchen ? Halt ! ich Hab

' es ! Offenbar war
bisher der Beruf der Zeitungsschreiber noch ein in
mancher Hinsicht erträglicher und daher kam es, daß
Männer von Kenntnissen und deswegen freilich auch
mit bisweilen unbequemer Rechthaberei , Männer
von patriotischer Ueberzeugung und deswegen frei¬
lich auch mit zeitweise austretender Oppositionslust
sich diesem Beruf widmeten , trotzdem keine äußer¬
lichen Ehren ihm winken , trotzdem er die Nerven
zerrüttet , die Gesundheit angreift , etwa gleich dem
Beruf eines Porzelliners oder Glasschleifers . Wie
wäre es , wenn man ein derartiges Preßgesitz zu
Stande bringen könnte , daß keinem anständigen
Menschen es mehr einfallen sollte , sich der Tages -
presse zu widmen , sondern nur Dienstmannsnaturen
sich bereit finden ließen , vor dem Jnseraientheile
dem Publikum einigen unschädlichen Hokuspokus
und Wind vorzumachen ? So ungefähr denken wir
uns die Entstehung des dem Bundesrath zugegan¬
genen Reichspreßgesetzentwurss . Als wir ihn vor einer
Stunde zum ersten Male lasen , waren wir sprach¬
los vor Erstaunen . Also diese Sammlung von
Marterinstrumenten , um ein hier prächtig passendes
Wort des Grafen Lippe zu brauchen , ist der Ent¬
wurf , der die Presse namentlich in Preußen erleich¬
tern soll und über welchen gestern noch die „Prov .
Corr .

" honigsüße Worte machte ? " (Frkf . Ztg .)
Berlin , 7 . Juni . Schade , daß wir keinen steno¬

graphischen Bericht darüber bekommen werden , was

werden . Wir werden uns jeder Euimischunz in die
Papstwahl enthalten , aver prüfen , ob die Wahl le¬
gitim vollzogen wird und der Gewählte demnach im
Slaude ist, diejenigen Rechte auszuüdeu , weiche ein
legitim gewählter Papst auszuüben hat . (Lebhafter
Beifall .) Der Gesandtschaft - Posten bei dem päpst¬
lichen Stuhle wird darauf bewilligt . Dagegen stim¬
men die Fortschrittspartei und die meisten National -
Liberalen .

schienen ist . Diese größere , äußerst anziehend geschriebene
Schrift . ( 256 Seiten ) löst vollkommen ihre Aufgabe : den
Nachweis zu liefern , daß die Bestrebungen des freimau¬
rerischen Geheimbundes in ihren letzten Endzielen den Um¬
sturz der kirchlichen und staatlichen Ordnung zur Folge haben .
Was das Buch vortheilhaft von manchen sonstigen Arbeiten
über die Freimaurerei unterscheidet , ist vorzüglich der Um¬
stand , daß wir es hier nicht mit hundertfältig gehörten bana¬
len Declamationen gegen die Freimaurerei zu thun haben ,
sondern daß der Verfasser für alle seine Behauptungen den
stricten urkundlichen Nachweis jeweils zu erbringen im Stande
ist . Dem Buche dürfte eine große Verbreitung ge¬
sichert sein .

X Mannheim , 7 . Juni . „Gregor VII ., ein Ge¬
schichtsbild zur achthundertjährigen Feier ,
von einem Laien . " Unter diesem Titel ist beiTepe in Aachen
eine Broschüre erschienen , welche die allgemeinste Aufmerk¬
samkeit verdient sowohl mit Rüchsicht auf den Gegenstand und
die Art seiner Darstellung als auch durch den zeitgemäßen
Character des Inhaltes . — „ Wir gehen nicht nach Canossa !"

Dieses bekannte Wort bezeichnet gewiß genügend die Aehn -
lichkeit unserer kirchlichen Bedrängnisse und Kämpfe mit jener
des 11 . Jahrhunderts . Gregor VII . ist heute unser Pius IX .
Wie jener große Papst , so streitet auch der erhabene Dulder
unseres Jahrhunderts gegen innere Wirren , die sich im Schooße
der Kirche erheben und gegen die Bedrückung der letzteren durch
die modernen Staatsangriffe . Wem es immer darum zu thun ist ,
von dem großen Gregor und seinen Bestrebungen ein richtiges
Bild und von den Tendenzen des modernen Staates gegen
die Selbstständigkeit der Kirche in ihrer Regierung und Ver¬
waltung eine klare Belehrung zu erhalten , dem empfehlen wir
diese Schrift , die offenbar einen Mann von hoher Bildung
und reifer Erfahrung zum Verfasser hat .

Lokales .
8 Bühl , 9 . Juni . Gestern machte der Bürgcrverein von

Baden mit seinem Vorstand und Abgeordneten Herrn Rei¬
chert einen Ausflug auf die Windeck und bei seiner Heim¬
kehr auch einen Besuch in Bühl , allwo sich die Mitglieder
des Bürgervereins mit den Herren von Baden im Vereins¬
saal zur geselligen Abendunterhaltung vereinigten . Diese
ward mit Musik , zeitgemäßen Liedern , Reden und Toasten
auf ' s Trefflichste gewürzt , zuletzt wurde der Badener Verein
vom Buhler Verein mit Musik und Fackeln an die Bahn be¬
gleitet , und man schied mit dem Wunsch aus das baldige
Wiedersehen in N . Unsere Bürger - und Männervercine sind
von höchster Bedeutung , da in solchen Vereinen den Männern
Gelegenheit gegeben wird , an den großen Bewegungen der

Zeit thätigen Antheil zu nehmen . Solche ächt katholischen
Männervereine bilden den Sauerteig und das Salz in einer
Gemeinde . ' ' '

Für das Kirchlein in Moos ,
dessen feierliche Grundsteinlegung am Pfingstmontag auf das
Freudigste vollzogen wurde , sind wieder folgende Gaben ge¬
spendet worden :

Kaspar Böhler 30 kc. H . in Arlen 3 fl . Aus Forchheim
durch I . L . zur Ehre der Maienkönigin 2 fl . Hochwürdigster
Bischof Lothar von Kübel 20 fl . Anton Jsele von Bohlingen
2 fl . Mathias Gnädinger von da 2 fl . Aus Ochningen 1 fl .
45 kr . I . D . in R . zur Dankbarkeit für erhaltene Genesung
212 fl . 20 kr . ( 1000 Vergelt 's Gott !) . Von der Einwohner¬
schaft in Moos zur Freude über die Grundsteinlcgungsfeier
die Summe von 564 fl . 40 kr . und zwar wie folgt : Clemens
Engelmann 10 fl . Josef Böllc 10 fl . Matthäus Stoffel , We¬
ber 8 fl . Anna Maria Brecht 2 fl . Viktorie Ackermann 2 fl .
20 kr . Johann Stoffel jung 5 fl . Gertrud Stoffel , Wittwe
2 fl . Franziska , Anna Maria und Viktorie Böhler 30 fl .
Johann Honz Fischer 1 fl . Georg Aman 1 fl . Elisabeth Beut -
tel 3 fl . Johann Beuttel , alt 2 fl . Johann Beuttel , jung
1 fl . Johann Graf 6 fl . Pankraz Graf 4 fl . Rothburga
Gras 3 fl . Johann Klein 11 fl . Johann Roth 10 fl . Mat¬
thäus Stoffel , jung £ fl . Engelbert Graf 3 fl . Georg Klein ,
Wittwe 1 fl . Lorenz Stoffel , Wittwe , 1 fl . Jakob Stoffel
2 fl . Josef Stoffel , alt 100 fl . Josef Engelmann , jung 2 fl .
Erhard Honz 2 fl . Sebastian Engelmann 8 fl . Johann Bän¬
del 10 fl . Katharina Maier 3 fl . Bolle Anton , jung 10 fl .
Hug Josef 5 fl . Hug Karl 3 fl Bolle Sebastian 10 fl . Mül¬
ler Joses 8 fl . Georg Beuttel 3 fl . Böhler Johann , Wittwe
2 fl . Böhler Josef 8 fl . Stoffel Anton 1 fl . Weber Philipp
1 fl . 30 kr . Stoffel Andreas , jung 5 fl . Honz Anton 3 fl.
Honz Johann , jung 15 fl . Wteland Edmund 10 fl . Bölle
Konrad 6 fl . Hugger , Bauführer 2 fl . Engelmann Anton 6 fl .
Engelmann Johann 2 fl . Hauptlehrer Läute 10 fl . Böhler
Ant "n 4 fl . Beuttel Johann , jung 5 fl . Graf Bernard 4 fl .
Böhler Mathias 20 fl . Beuttel Mathias 6 fl . Rauch Vitus
Wittwe 2 fl . Böhler Kaspar 5 fl . Graf Matthäus Ist . 30kr .
Stoffel Johann , jung 1 fl . Merk Anton 2 fl . Honz Andreas
1 fl . Honz Karl 2 fl . Eagelmann Martin 1 fl . Moser In «
liana 2 fl . 20 kr . Dann zur Anschaffung einer 3 . Glocke :
Bürgermeister Baum 50 fl . Josefa Graf 50 fl . Anna König
15 fl . Katharina Stoffel 10 fl . und Konrad Beuttel , alt 5 fl .
Endlich sämmtliche Jungfrauen zur Anschaffung eines Marien¬
bildes 20 fl . In Summa 808 fl . 15 kr . Dazu das frühere
3043 fl . 33 kr . Zusammen 3851 fl . 48 kr.

Herzliches Vergelt
's Gott ! Wir bitten noch um weitere

Gaben .
Bohlingen , den 4 . Juni 1873 .

Das Pfarramt : Pfirs ig .

B r i e f k a st e n .

Nach St . Ihre Gedichte werden nach und nach folgen ,
mit Ausnahme des letzteingesandten . Entschuldigen Sie , wenn
wir bei sehr überhäuften Geschäften nicht an alle Einsender
Briefe schreiben können , sondern uns zur Abkürzung des Ver¬
fahrens dieses Briefkastens bedienen müssen . Weitere passende
Einsendungen werden uns willkommen sein .

Nach M . Zu einer derartigen Versammlung haben wir
keine Veranlassung ; wir wüßten auch nicht , welche positiven
Vorschläge wir derselben unterbreiten sollten . Das bloße An¬
reden und Angeredetwerden genügt nicht . Ueberhaupt kann
die Sache nicht von einem Einzelnen ausgehcn , sondern müßte
als Parteiangelegenheit behandelt werden . Wir bedauern ,
nicht das Vergnügen gehabt zu haben , Sie zu sehen ; sonst

nur soll die Kraft dieses Sauerteiges und Salzes ! haben wir nichts zu bedauern . Herrn H . thun Sie Unrecht ,
stets erhalten werden durch wahre Ausklärung und Ermun¬
terung in den wöchentlichen Bereinssammlungen von Seite
jener , die zu der für die jetzig e Zeit so nothwendigen
Aufklärung und Belehrung des Volkes eigens von Gott be¬
rufen sind .

Literarisches .
* Karlsruhe , 8 . Juni . Bei Florian Kupferberg in

Mainz ist ein sehr umfassendes Werk über „ laeeinische Se¬
quenzen des Mittelalters aus Handschriften und Drucken ,
herausgegeben von Jos . K ehr e in , Direktor des kath . Lehrer¬
seminars zu Montabaur "

, erschienen , das ohne Zweifel , so
weit wir einen Einblick in dasselbe gethan haben , die höchste
Beachtung geistlicher und anderer gelehrter Kreise verdient .
Bei dem großen Umfange des Buches (620 Seiten ) müffen
wir uns mit Bezugnahme auf unsere zahlreichen politischen
Geschäfte ein näheres Eingehen auf dasselbe versagen . —

„ Der stille Krieg der Freimaurerei gegen Thron und Altar "
ist eine auS Documenten geschöpfte Abhandlung betitelt , welche
in der Herder ' schen Berlagshandlung in Freiburg soeben er - j

er hat schon lange nichts mehr mit der Sache zu thun.

Karlsruhe , 11 . Juni , Morgens . Heute Abend
472 Uhr wird Se . Majestät der Schah von
Persien hier eintreffen , um der Großh .
Familie seinen Besuch adzustatten . Der¬
selbe wird nach seiner Ankunft längs der
Kriegsstraße durch das Mühlburger Thor ,
die Langestraße und Ritterstraße den Weg
in das großh . Schloß nehmen und Abends
67
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zUhr nach Baden reisen . (Extrbl . derKarlsr .

Ztg .)

Rediqiri untr ? V ?r >-ntwnrtlichkeit fc Dr . Bisstnq

Des hl . Frohnleichnamsfestes wegen
die Fceitagsnummer unseres Blattes aus .

fällt



Pfullendorf .
Todesanzeige.

Nach Gottes uner-
forschlichem Willen
starb heute meine
liebe Mutter Jose
phine Suidter
unerwartet schnell
am Schlagflusse im
Alter von 60 Jah -

: reu . Ich bitte meine
Bekannten , besonders meine geist¬
lichen Amtsbrüder um ein Memento
für sie .

Pfullendorf , 9. Juni 1873 .
Suidter , PfarrverWeser .

Wer Nervenleiden
gibt es nichts BeressereS und Hilfreiche¬
res . als die einfache, sichere , schon tau¬
sendfältig als probat erwiesene Behand¬
lungsweise , welche in nachfolgendem
Schriftchen von einem gediegenen Arzte
mitgetheilt wird. Mag man auch alle
jetzt so vielfach angepriesenen Mittel durch-
probiren , man wird doch wieder zu dem
so erfolgreichen Berfahren zurückkehren,
das einer großen Anzahl Leidender Ret¬
tung gebracht und über das man genaue
Belehrung findet in dem Buche:

Die Stärkung der Nerven. Ein
Rathgeber für Nervenleiden¬
de und Alle , welche geistig
frisch und körperlich gesund
bleiben wollen , von I)r . A . Koch .
14 . Ausl . Preis 27 kr.

Vorräthig in Ludwig Schmidt 's Buch¬
handlunginFreiburg und Donaneschiuge» .

Bad Eisenbach. Wadischer
Schwarzwald.

Mineralwasser , Kiefernadeln , Douche , Schröpf « und
Dampf - Bäder , sowie Ziegenmilch , gute Speisen mit Forellen , gutes
Getränke. — Preise äußerst billig. — Es kann allen Ansprüchen auf Bequem¬
lichkeit bestens entsprochen werden, und halte ich mich zur bevorstehendenSai¬
son dem verehrlichen Publikum höflichst empfohlen.

3 '2' Der Badeigenthümer Jos . Kienzier .

in Oel gemalt nach den berühmten Composi-
tionen von Führich , Fortner rc . , empfiehlt
Unterzeichneter in folgendenGrößenund Preisen:

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen.
106 „ „ 350 „ „ „
87 „ « 240 „
68 „ „ 180 .
57 „ „ 120 „ „
44 „ „ 90 „

Stationen ( Oelfarbendruck ) :
80 Cent , hoch , 115 Thlr . mit Rahmen.
45 „ „ 60 „ „ „
33 „ „ 40 ft ff n

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö¬
ßen mit entsprechender Breite. 2/s der Höhe.

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na¬
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro¬
bestationen und die besten Referenzen von
hochw. bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä¬
thig, und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar- und andere Heiligen - Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Krombach , M»ler,
München, Müllerstraße 48/0.

Fahrpostbegleitbriefe ,
genau nach vorgeschriebenem Muster ,
per Buch (96 Stück) 16 kr.
sind stets zu haben in der Buchdrucke¬
rei von L. Schweiß in Heidelberg.

8 Ein untrüglicher Beweis
O von der Zweckdienlichkeitund Annehmlichkeit unseres Haarwassers ist in dem Umstande zu
O finden, daß es in allgemeinen Gebrauch gekommen ist. Unser Kölnisches Haarwasser (blau
Q de Cologne philocome ) stärkt das Kopfnervensystem, wirkt beleben^ und erfrischend auf
g den Geist des Menschen und leistet , als Losmeticum betrachtet , mehr als irgend ein be¬
ll kanntes Haarmittel.0 Per Flasche 20 Sgr . — 6 Fl . 3 V» Thlr . gegen Nachnahme oder Postanweisung ,
g Ersinver und Fabrikanten H . Haebermann & Co . in Köln am Rhein .
O Wiederverkäufer erhalten Rabatt . Briefe und Gelder franco .

Amtlich genehmigte

Verloosung einer Monstranze.
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranze von 75

Cim . Höhe und 40 Ctm. Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt, nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer, Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend. Sechs daran befindliche Aehren siud mit nachgemachien Diaman¬
ten besetzt . Die Monstranz rft in allen Theilen reich in Ornamentik, von rei¬
ner und schöner Arbeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich ge¬
schätzt zu 650 fl.

Constanz, im Mai 1873 .
R. Hoz, Bijoutier , Fischmarkt Nr . 800 .

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose n 1 fl.
zum Verkauf übergeben und sagt in seinem Begleitschreiben , daß der 1870er
Krieg, sowie die jetzigen Wirren alle Versuche eines Verkaufes der Monstranze
vereitelten , er aber ein weht vermöglicher Geschäftsmann sei , weßhalb er den
Weg einer Verloosung betreten müsse.

Wir empfehlen nun den hochw . Herren Geistlichen und Kunstfreunden die
Unterstützung dieses Unternehmens durch gefällige Abnahme von Loosen u 1 fl .
Eine lithographirte Zeichnung sowvhl als eine Photographie dieser Mon-

i ftranze liegt bei uns zur Ansicht bereit.
i Exp. d. Bad. Beobachters.

gegen Husten und Heiserkeit.
Die Pasta bewährt sich als cm vorzüglich linderndes ' Mittel bei katarrhalischen Asfec -

tionen und chronischen Brustleiden . — Die Zusammensetzung der Pasta ist der Art, daß auch
bei häufigem Genüsse derselben der Magen nicht gesäuert wird . — Das Präparat zeichnet sich
vor ähnlichen , zu gleichem Zwecke gebräuchlichen Mitteln , durch einen angenehmen nicht allzu
süßen Geschmack aus . — Preis per Schachtel 21 kr.

Rosen-Apotheke von Karl Engelhard in Frankfurt a. M .
Niederla gen :

In Karlsruhe : Apotheker G . Doll .
Apotheker L . Waltz .
C . Sachs '

sche Hof -Äpotheke .

KaiiMm - Gesuch .
Zum Neubau einer gewölbten Land¬

kirche wird ein geübter Bauführer ge¬
sucht , der sich über praktische Erfah¬
rung und gutes Verhalten auszuweiseu
vermag .

Unter Vorlage von Zeugnssen und
Namhaftmachung der Gehaltsansprüche,
fft sich brieflich zu wenden an das

Erzbischöfliche Bauamt
Karlsruhe .

Für Brust - und Hustenleidende
ist Mayer ' scher weißer Brust -Syrup das
beste und billigste Heilmittel. Stets echt vor¬
räthig bei : Th . Brugier in Karlsruhe ,
Waldstraße 10. F . A d r i a n in F r e i b u r g .
Eng . Walter in Schönwald . Wilh .
Mutterer inKrotzingen . G . A . Herbst
in Breisach . Gcbr . Kern inFurtwan -
gen . Tb . Web er in Ettenheim . 4

Ieuerfesse Kassenschränke
mit eigenem Patent unter Garantie in großer
Auswahl billigst bei (H758)

Caspar Strack , Patent-Inhaber
in Freiburg i/B .

»dne Neäiein .

Lru8t- u. Lungen¬
kranke finden auf naturgemäs-
sem Wege selbst in verzweifel¬
ten und von den Aerzten für
unheilbar erklärten Fällen radi -
cale Heilung ihres Leidens

ohne Medicin .
Nach specieller Beschreibung der
Krankheit Näheres briefl. durch
Dir . J . H . Fickert ,
Berlin , Wall-Strasse No . 23.

ohne Medicin .

Geburten .
5 . Juni . Emil, Vater Hirsch Fuchs , Kaufmann.
6 . „ Amalie Elisabeth , Vater Friedrich

Lehmann , Porzellanmaler.
7. „ Emilie Marie , Vater Jakob Spitzer,

Bureaugehilfe.
7. „ Luise , Vater Louis Channgrain ,

Partikulier.
7 . , Marie Anna Bertha , Vater Albert

Ziegler, Stabsapotheker a . D.
8 . „ Wilhelmine Karoline, Vater Ml - ^

Helm Sieben, Schreiner.
8 . „ Hermann, Vater Hermann Straub ,

Controleur.
8 . „ Luise Margarethe, Vater Wilhelm

Eigner Geschäftsführer .
Eheschließungen .

9 . Juni . Karl Schell von Pfullendorf, Bäcker,
mit Friederike Gesang von Rhoden .

Todesfälle .
9 . Juni . Wilhelm Sauter , Soldat im 1 . Leib»

Grenadier- Regiment Nr . 109 . 22 I .

FührteNpla« vom 1. Mai 873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Rach Rastatt und Badern

6" . 7SS*. 10" . 11 "*. 1" . 25W
5 " . 4 f0 * 7" .

Rach Bruchsal und Heidelberg :
7 " . 9 ' ". 11 " *. 12 " . l iW t * 4 *s 3" .

8" . 7 10* .

Rach Pforzheim (Mühlackers ,
V . 10 . l su*. 1« 5 “. 7" . 11 "" .

Bon Pforzheim nach Karlsruhe ,
b » . 6 ™*. 9" . 12 23 . 1 * * 5 10 9 10«
K «ch Mannheim (Rh -nnHalbahA ) :

Hauptbahnhos : 6 " . 9" . 2 . 7 "

(Mühlburgerthor ) : 8 17. 9 38. 2 8. 7 » .
Bon Mannheim nach Karlsruhe :

5 50 . 10 - 5, 2 SW. 6" .
Rach Maxau (Hauptbahnhos ) :

Hauptbahnhof : 6. 8 " . 10 « § . 11 » .
2 SS. 4 § . 5 . Ö 1^ .

Mühlburqer Thor : 6 ' . 8 **. 1Q 52§.
11 ” . 2 " . 4 7§ . 5 7. 6 22 §.

Die mit * bezeichneten Züge s»nd Schnellzüge .
Die mit *| Schnellzüge befördern auch Per-

sonen in dritter Elaste .
Die mit 8 bezeichneten Züge cursiren nur im

Sommer und nach Bedarf.

ätfeMMÜMMI
ArankfULt , &ßi 10 . Juni .

v. laatspapiere .
Preußen 4 ’/»*/* Cftltg .

4V«0/* dv.
*•/• do.

Baden §»/• DlIigatoitK
4*/«®/*
4“/* dv,
3 ' /««/*

Bayern S*/» ßMiöattoßsfc .
**/»»/• (gi «8 m *>,

, m *
’
;

Württemberg *«/.

Ä*/»
Kassau Obligatio« »

4“/« BO.
Sachsen 6%
G. -Gotha BV* dv.
Gr . Hessen S°/* iw.

4> St».
Oefterr . ¥jt fHISmtate g . 4V*Vg

L°/,P «chierrsnteZ. 4 1/*'/#
ijsto. Lts.

S"/, ws ^ ..B.-« sl .1SÄL
Rußland b°/. OSlig. d. l&Tt j

Br. coscpt&nt
— i
100 «
16 P
102«/® «
IG '/» V
9L°/« U
86 '/, 9
— SB
I0J 9
12 '/, 6
103 b
100 «
- 9
100 */» f
96 */. $

'
- P
ICO P102
S»
85
60*/.
60»/.
74 ' /, P
81*/. K

P
«
b

UMMh 5*/e OSlisstione» v. 1S?8
Brlgir« 4'/»»/» Obligatton««
Gchwede» i ' jt ' l» Obl. in Thal«
Schweiz 4 '/, »/Mdgenoss «nsch .-Obl. i# ..

4 '/»°/* Berner ObligetisuW
R.-Am«rik!!>S°/» Bonds 18S2r v. 1868

S-/» „ 1865- v. 13CS
ö»/r %». 19044 «•/«• ». 1m
3°/» xtx« Schuld sc« 1888

FrmchM 6°/» Nest«. Kr. IS tr.
so . leer«

Urtier » « » d Krivritiite ».
« »dtsch» » ««t

8>°/o I 'rants . Bank K fi. 800
4c/o Darmstädt « Bank-Actten p . fi. 2Ö0
3*/o Oeste « . Nationalbank 4 st. 800 8 kr.
8«/. do . Credit-Aetten O. W.

Gtuttgarter Bank
ü»/» Lltsabethbahnä p. 200
5°/» Rudolph -Sismbahn % «m. I ff, 200
4°/o Ludwig- BexbacherSlsrnbahn ßl. 500
4 '/, ' /<>Bayer . Ostbahn
4a/o HessischeLuvwigSbahn i>Thlr . 200
6°/o Oeste « . StaatS -Ltfenbah« h 500 Fr.

SS ' /s ®

85 °/» K

93V* P

106 '/. i

1005 «

iSiv» m

|343 ' /* «

6*/• Oeste« . EüÄbahn -Prisr .
n ,, h

«/, Uisabech, Coupon- !,LW . i .%%.
5*/» „ „ 2. UmM-

BöhmilKMeAbah «, 1663 , 300st.
3°/o Oester .Staatsb .sl .—Z.Em .) 28fr .

Pfälzische Ludwigsb . (Bqjbach.)
8° /« Te»tr«i
§•/» » Mfimcri
Fit Kvuch N«r. MßAM

UnlihenS - Sooss .
4u/9 KrSmiM-Mlsih -r

4% Bad . Pr .-8oose ?. 100 Thlr,
Bad. 36 ch-Loose
Mmnsch» . 20.Lhlr .-8svs «
Kr. HO. 50 fl..So»s« de.

„ 25 fl.<SoM* so.
Kurhessische 40 Thal«
«NSoach-Gunzenhauser t si.«Loose.
0 »% « . &°l» 250 fi.-8ossr von 1654

5*/» 500 fll-Loose Vvü 1860
100 p .-Lovs« »o» 1864

GyAÄisch« 10-Ttzlr .-Soss«

86«/» I
4» '/. «
85 «
82 '/, P
83 '/, P
58'/« 9
102 */, r
- P
81 »
66 l
59»/. P

111 ' /, 6
- 6
— r
23?/* b
— 9
59 '/. 8
70 P
— P
84»/* 9
91 «
1S4 »1

Sis«>l8»d«r 10-Thlr .-Loos» |
Krüsinger ß. 7

Wechsel - « , » » «.

Vit 6
- 9

R» sterdam l.®. 97 »/« 5
Mziburg - 100 »
« « lt» 4 104V* 9
Ä« mrn 4 106 '/» P
AMel - 93 '/* «
G'-mbsrg e IQVjt P
Ächzig 9 105 P
Lkudo» 9 118' /, b
Mnland 9 - P
Ä« i« 9 92 '/. 1
M « 9 104 '/* P

Gold m ’r t >
Priust. Friedrichsd

'o»^
Pistolen
Holländisch» 10 p^Et.
Ducaten
20 Frankenstück «
Lngltsche Sovereign«
Ruffische Imperiale«

IDollarS in Gold

i ldiv .
fl. d. 56'/ . 1?'/l,
. 9. 37-39
. 9. 52-54
. S. 32-34
. 9. 18 '/, lg*/*
- 11. 45 -4 i
. 8. 39.41
. 2. 24 —25

Md m 8. GchKrtß. M. SO i« »« lsrutze.

ohneM
ediein
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